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scheinende Blatt beträgt viertel 


Reiches an. 


„ Amtliches 
N nerlin, 20. Februar. Der König bat den Grafen von dem 


e⸗Jppenburg genannt v. Keſſell, Mitglied des Herrenhauses, auf 
urg im Kreiſe Osnabrück zum Schloßhauptmann von Osnabrück 


nt, 
ur Auf Grund des 8 18 des Regulatips vom 29. Mai 1879 zur Aus⸗ 
an des Geſetzes über die Befähigung für den höheren Vers 
Kr gsdienſt vom 11. März 1879 iſt zum ſtellvertretenden Mitgliede 
g tun skommiſſion für höhere Vermaltungsbeamte, an Stelle des 
em Amte entbundenen bisherigen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
und vortragenden Raths im Miniſterium für Landwirthſchaft, 
en und Forſten, jetzigen Regierungs⸗Präſidenten in Danzig, 
au der Geheime Regierugs⸗Rath und vortragende Rath im Mini⸗ 
chan Domänen und Forſten, Sterneberg, er⸗ 
orden. 


Nom Fandlage. 
Abgeordnetenhaus. 
30. Sitzung. 
Nerlin, 20. Februar. Am Miniſtertiſche: Maybach. 
Dieſdent v. Köller eröffnet die Sitzung um 104 Uhr. 
% Beratbung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt. 
md. Hammacher fragt an, ob die Regierung ein Geſetz nach 
deem die Eiſenbahnverwaltungen auch gegen ihren Willen genöthigt 
N können, Anlagen in militäriſchem Intereſſe berzuftellen, vor 


3 
eicher Maybach erklärt, daß die Staatsregierung bei der 
gletgierung die nöthigen Schritte gethan hat, um ein ſolches Ge⸗ 
nie 


Bodens ſich nicht verſtehen will. Er hoffe ſedoch, daß man 
un den die Strecke Tilfit » Stallupönen in Angriff nehmen werde, 
| Die dortigen traurigen Verkehrszuſtänden abzuhelfen. 
| 


ofition wird genehmigt, ebenſo alle übrigen der dauernden 
i de „ Es folgt das Extraordinarium. Bei dem Titel: 
8 259000 einer Waflerleitung nach dem Bahnhofe zu Pader⸗ 
. . beantragt. 
nie Ag. Hüffer Ablehnung der Poſttion, da es nicht nötbig lei, 
den m ſolchen Koſtenaufwande das Waſſer aus einer Entſernung 
Rent 2 — — da in der Nähe Paderborns zwei gute 
j 2 anden ſeien. 
zu miſterialdirektor Schneider erwidert, daß von dem Vorhan⸗ 
e Quellen der Verwaltung nichts bekannt ſei, daß die Po⸗ 
ber dem bewilligt werden könne, da die Verwaltung dann von 
di en Summe nur einen beſchränkten Gebrauch bis zur Höhe 
Ag efniſſes machen werde. e : 
mt: dv. Schorlemer⸗Alſt empfiehlt die Poſttion ſchon aus 
” Ürlicfichten abzulehnen. . \ ; 
zur d. en der beantragt, die Entſcheidung über dieſe Pofition 
tten Leſung binauszufchieben, damit die Regierung ſich 
Naber die Waſſewerhältnſſe informiren könne. Gleichzeitig 
Aubadofsner an, wann die Verwaltung zu Rbeinen ein anftänbiges 
endend bude herzuſtellen beabsichtige, das jetzige ſei gradezu 


undig“. 
| Neem desert Schneider und Miniſter Maybach er⸗ 
Ale. ae Beſchwerde als berechtigt an und veriprechen baldige Ab⸗ 
tun Schuld an den jetzigen Zuſtänden trage die braunſchweigiſche 
| dare N die den Bau ausgeführt. 5 } 
bon dar ion für die Waſſerleitung wird geſtrichen, die folgenden 
. all Tit. 13 „zum Umbau und zur Erweiterung des Bahn⸗ 
3 N e, fernere — 700,000 M.“ bewilligt. 
infüng. 2 erhält nach Antrage der Kommiſſion folgende 
de zum Umbau der Bahnhöfe in 1 340,000 M. und 
Deb ung eines Waſſerwerkes daſelbſt 60,000 M.“ 
atte be die übrigen Titel des Extraordinariums werden ohne 
eden willigt und ebenfo folgende Reſolution der Budgetkommiſſion 
liche en: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die 
nen Vo antöregierumg zu erſuchen, für die nächſten Jahre auf 
die fina beſonders geeigneten Bahnſtrecken zu ermitteln, wie 
Voten niellen Reſultate des Sekunda bahnbetriebes gegenüber 
ended Betriebes der Vollbahnen ſtellen und das Ergebniß 
Meilen. e in der Denkſchrift über den Betrieb der Staatsbahnen 


mit ; 5 5 
für t in der Etat der Eiſenbahnverwaltung erledigt, es folgt der 
Die 8 Miniſterium für Handel und Gewerbe. 

A* nahmen werden ohne Debatte bewilligt. Bei den 
Nut usgaben Titel 1 „Miniſter ohne Gehalt“ nimmt 


Kine: Wwe (Berlin): Ich halte es für meine Pflicht, das Haus 
mini gelegenheit zu beſchäftigen, die die Perſon des Herrn 
Hemmer angeht, nämlich mit dem gefeglichen Zuſtande der 
—— Der Streit darüber dreht ſich um die Frage, ob die 
} Ben ein Organ der Selbſtverwaltung iſt oder ob fie die 
geſeteg Behörde beſitzt. Bei der Cmanirung des Handels⸗ 

F e auf von 1870 wurden von der Komm iſſion eine Reihe von 
f Daugeſtellt. um dieſe behördliche Qualität zu beſeitigen. Das 
war mit der Kommiſſion vollkommen einverſtanden, 


D. 


Mittag: Ausgabe. 
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Stettin, Stuttgart, Wien: 
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4 E Rudolph Mofe. 

Jahrgang. 

Mittwoch, 21. Februar. 


oſe 


Neunzigſter 


bie Stau 
Boten 4% Marz, für ganz Deuiſchland 5 Mark 15 Pf. 
Deſtellungen 2 eg alle Poſtanſtalten be den! ⸗ 


Dos Abonnement auf dieſes eng brei Nal er- 
fur 


entzog, hauptſächlich das 


in jo weit korrigiren 


ſellſchaften über öffentliche Landesangelegenheiten find der 
En des Landesherrn unterworfen. 7 
eſetz, auch die Verfaſſungsurkunde nicht aufgehoben wor⸗ 
den. Von dieſem Rechte der Auflöſung iſt auch von ſeher Gebrauch 
das öffentliche Intereſſe erforderte. Ich 
en, daß das Geſetz von 1870 nur die Verordnu 

andelskammern mit einigen Modifikationen auf 
r follte, die Grundſätze beider Geſetze 
en über die Auflöſung gänzlich und 
uflöſungen vorgekommen. Ver 
fügung vom 26. November 1852 wurde die im vorigen Jahre g 
dete Handelskammer zu Glatz 
rung zu Breslau nicht 
i ndelskammer in Lie 


Dies Recht iſt ſpäter 
gemacht worden, wenn es 


die ganze Monarchie ausdehnen 
et völlig gleich. 


weil fie nach dem 


Jah 
gnitz gegründet, die jedoch nicht gedieh. Es 
ndelskammer gefragt, ob fie mit ihrer Auflöſung ein⸗ 
ie erklärte ſich dagegen, dennoch wurde fie M 
ie Handelskammer in Gleiwitz, 


1857 aufgelöſt. Desgleichen wurde 
aufgelöft. Desgleich 865 aufgelöst. weil 


undet war, im Jahre 1 8 
ſtändigung kommen konnten. Eine V 
Schrift der Verordnung von 1848 konnte zur Begründun 
löſungen nicht herbeigezogen werden, dennoch ſi 
Recht beſtehend anerkannt worden. Wenn aber auf Grund 
ajeftät befugt war, die Handelskammer aufzuheben. 
beute der Handelsminister dieſes Recht auch. Iſt doch na 
des Geſetzes von 1870 auch 
worden, — ſonderbar, da 8 ö 
Bericht der dortigen Regierung ſagt, nicht 
Gründung entſprach und lediglich eine Scheinexiſtenz 
1 on fehlſchlugen, er 
1875 die einfache Verfügung: „Die mittelſt Erlaſſe 
nifirte Handelskammer zu Gleiwitz iſt aufgehoben. 
Görlitz und Hildesheim grün 
der Staatsregierung, welche länger a 
ft. Da bat man doch nicht 
Vergewaltigung zu reden. Eine weitere 
andelsminiſters wird hier wohl auch volle A 
finden, es it — das Haus der Abgeordneten. Di 
von 1870 ſagt, der Handelsminiſter hat Anordnun 
die Bezirke, die Zahl der N 
bannöverſcher Zeit her in dem Bezirke Aurich 4 


ihre Mitglieder zu keiner 


in Schleſien paſſirte! 


es von 1871 reorga⸗ 

Alſo die Suspen⸗ 
eine Rechtsbefugniß 
13 dreißig Jahre unangefochten 
den mindeſten Anlaß von einer 
Autorität für die Befugniß 


en über den Sitz, 
un beſtanden aus 


Mitglieder zu treffen. 
Handelskammern, 


Annoncen: 
Aunahme⸗Bureaus⸗ 
In Berlin, Breslau, 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank*, 


n 


Inſerate 20 Pf. bie dee Petitzeile oder beren 


Naum, Reklamen verhältnifmäßig höher, find au die 
rpebition zu ſenden unb werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 


r 
5 Uhr Nachmittags angenommen. * 


die der Herr Handelsminiſter vereinigen wollte. Die eine von 
dieſen wollte ſich das nicht gefallen laſſen und rekurrirte an das Ab⸗ 
geordnetenhaus in einer Petition. Der ſchriftliche Kommiſſtonsbericht 
darüber jagt: „Der § 35 giebt dem Handelsminiſter die Befugniß, den 
Sitz der Handelskammer zu beſtimmen (Hört! bört! links), mit 
anderen Worten: eine Handelskammer ganz aufzuheben. (Hört! 
hört! und Heiterkeit rechts.) Als am 10. März 1872 die Peti⸗ 
tion im Plenum zur Berathung kam, wude nur über die Zweckmäßzig⸗ 
keit, nicht aber über die Befugniß debatıirt. Die Gründe. welche den 
Herrn Handelsminiſter veranlaßten, die Verfügungen an Görlitz und 
Hildesheim zu erlaſſen, find jedenfalls viel ſchwerer als die, welche in 
den früher aufgeführten Fällen zur Aufhebung führte. Damals konnte 
man den Handelskammern nur zur Laſt legen, daß fie nicht die Jähig⸗ 
keit zeigten, ihre Aufgabe zu erfüllen. An ihrem guten Willen hakte es 
nicht gefehlt. Anders aber in Görlitz und Hildesheim. Dieſe haben 
es offen vereweigert, Anordnungen, zu deren Erlaß der Herr Handels⸗ 
miniſter ſich befugt bielt (Aha! links), Folge zu leiſten. Das 1 — 
liche Intereſſe wurde dadurch gefährdet, daß eine der Aufficht des Han⸗ 
delsminiſters unterſtellte Handelskammer offen und direkt einer Forde⸗ 
rung des Miniſters, die er innerhalb ſeiner Amtsbefugniß (Aha! links) 
erlafien hat, Folge zu leiſten ſich weigert. Die Handelskammern woll⸗ 
ten frei ſein von Miniſterialreſkripten. Jetzt brauchen fie keine, jetzt 
können fie als Privatvereine forkexiſtiren. Es handelt ſich bei der 
Befolgung des Reſkripts vom November 1881 weſentlich um zwei 
Punkte, die Protokolle viertelfährlich einzureichen und den Jahres⸗ 
bericht vor der eee dem Miniſter zur Durchſicht vor⸗ 
zulegen. Die Einreichung der Protokolle ſetzt uns in die Lage, uns 
genau über die Zuſtände zu unterrichten. Was die Verpflichtung be⸗ 
trifft, den Jahresbericht zur Durchſicht vorzulegen, ſo verpflichtet das 
Geſetz die Handelskammern, zwei Berichte zu erſtatten, einen an die 
Handels und Gewerbetreibenden, einen an den Miniſter. Wenn alſo 
die Handelskammer bei dem erften freie Hand hat, bat über den zweiten 
allein der Handels miniſter zu disponiren. Ich faſſe alſo zuſammen: 
Der Handelsminiſter ſteht auf demſelben Boden der Rechtsauffaſſung 
dem Hauſe gegenüber wie im vorigen Jahre und er iſt in keiner Weiſe 
9 etwas von dem, was er verfügt hat zurückzunehmen. (Beifall 
rechts. 
Abg. Dr. Martinius (Erfurt, freikonſ.): Die Handelskammern 
beſitzen keine Korporationsrechte, auch iſt bei ihnen von Selbſtverwal⸗ 
tung keine Rede. Die Handelskammer ift vielmehr eine und zwar 
lediglich begutachtende Behörde, ähnlich dem Staatsrath, welcher 
auch nur Geſetzvorſchläge zu begutachten hat, und ihr find auch ſtaat⸗ 
liche Attribute, wie das Beſteuerungsrecht ihrer Mitglieder, die Aufficht 
über die Börſe ꝛc. übertragen. Es iſt darum auch nicht zwei 
d ena — % ak, Se See 4 — 
heben, alſo auch d ſchwächere Maßregel vorzunehmen, fte ihrer ſtaat⸗ 
lichen Funktionen zu entheben. Ich halte es allerdings für beſſer, die 
Kammern ganz aufzuheben, denn wenn man ſie obne ſtaatliche Funk⸗ 
tionen fortbeſtehen läßt, find fie bloße Privatvereine, die keinen rechten 
Zweck mehr haben. Uebrigens ſchien auch mir das Vorgehen des 
Handelsminiſters erſt etwas hart, aber das Vorgehen iſt doch gerecht: \ 
fertigt, wenn man berückſichtigt, daß die Berichte der Kammern über 
die Fortſchritte in Handel und Induſtrie mit den Thatſachen nicht über⸗ 
einftimmten. Zudem war von den Leiſtungen der Handelskammern 
nur noch wenig die Rede und erſt jetzt bemüht man ſich wieder für ihr 
5 N nein 5 88 über ihre 
titionen einfach zur Tagesordnun geg . 

Abg. Götting: Den wichtigſten Punkt haben weder ger 
Löwe noch der Herr Unterftantsfefretär berührt, nämlich den, daß 
Handelskammern das Recht, die Beiträge zu ihrer Alimentation zu 
erheben, entzogen iſt. Wegen dieſes Punktes hat die Kammer von 
Hildesheim ſich mit einer Petition an das ng gewendet, deren 
ba Uebrigen ſind die 


Die Ausführungen des Abg. Martinius ſcheinen mir wenig haltbar, 
ſo wenig de Regierung das Recht hat, die Anwaltskammern aufzulds 


Regierung ein. Das ganze Inſtitut der Handelskammern kann o 
Gens nicht aufgelöft werden, aber eine einzelne Kammer d 


und Reiſekoſten für die 


0 

t. hung des Titels. Zum 

fien Male werde die bud ene Genehmigung der Susie 
ei bgeordnetenhauſe angeſonnen. ER 


ef . — 
8 Sie Diskuſſton wird ge geſchloſſen, Tit. 1-11 bewilligt. 
u 


ders bietet die Zuſammenſetzung dieſes Organs gar feine Garantie für 
irgend welche Unabhängigkeit. Und was die Anerkennung ſeines 


lut unmöglich iſt, daß die Mitglieder die Gegenstände gewi a 
behandeln. uch im Volle fällt es Niemand ein, ſich auf die Anſich⸗ 


ten des Volkswirthſchaftsraths als einer Autorität zu berufen. Hier 
iſt nur ein kleines N politiſch debatkirender Leute, keineswegs 
aber ein Kollegium von Sacverftändigen, welche in ſachverſtändiger 
Weiſe ſich beſchäftigen, und wenn man wirklich ein ſachliches Urtheil 
über irgend welche Induſtrie wünſcht, ſo hat man ohne den Volks⸗ 
wirthſchaftsrath ſchon genügende Mittel dazu an der Hand. (Beifall 


8. > 
nterſtaatsſekretär v. Möller bittet um Bewilligung des Titels, 

da die Regierung das größte Gewicht auf die Bewiuigung des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths lege. Aus dem ablehnenden Votum des Reichstages 
kann man keinen Grund entnehmen. die Befriedigung eines von der 
ziſchen Regierung empfundenen Bedürfniſſes zu verſagen. Daß der 
Voltswirthſchaftsrate mareriell nichts geleiſtet hat, vermag die Regie 
rung nicht zuzugeben. Er iſt dazu beſtimmt, der Regierung bei 
ihren legislatoriſchen Arbeiten an die Hand zu gehen, und wenn ſſie 
mit deſſen Leiſtungen zufrieden ift, dann ift das doch genügend. Die 
Staatsregierung hält dieſe Organiſation für eine beſonders glückliche, 


Rh 
ein. 


einer nochmaligen Vorlegung nicht genehmigen, dazu find namentlich 
die Süddeutſchen viel zu konſtitutionell. Nun hat man dem Volks⸗ 
wirthſchaftsrath ſolche Funktionen übertragen, die dem Parlamente 
Konkurrenz machen ſollen. Wenn die Regierung aber etwas erreichen 
will, ſollte ſie lieber den Staatsrath zeitgemäß reorganiſiren. Ich 
will nicht ſagen, daß ich überhaupt für einen ſolchen bin, wir würden 
dann aber wenigſtens beſſer vorbereitete Geſetzentwürfe zu Geſicht be⸗ 
kommen, wie jetzt. Wenn die Semmeln ſo raſch gebacken würden, als 
bei uns Geſetze gemacht werden, würden ſie ſchlecht gerathen. (Heiter⸗ 
keit.) Ich will nicht jagen, daß der Volkswirthſchaftsrath gar keinen 
en hat, aber er hat nicht einen Nutzen, der 16,000 Mart werth 
iſt. (Heiterkeit) Ich höre immer, er ſei doch nützlich 5 — weil 
er dem Tabaksmonopol Oppoſition gemacht hat. Daraus folgt, 
daß es nüß lich iſt, wenn man Oproſttion macht, und desbalb mache 
ich heute gegen den Volkswirthſchaftsrath Oppoſttion. (Heiterfeit.) 
ch kann jenen einzelnen Fall nicht ſehr hoch anſchlagen, denn die 
ajorität gegen das Monopol hat ſich nur zufällig zuſammengefunden, 
und wenn ein blindes Huhn einmal ein Korn findet, bleibt es noch 
immer ein Huhn. (Heiterkeit) Eine für jedes Geſetz gewählte Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der einſchlägigen Verhältnſſſe und zur Vor⸗ 
bereitung des Entwurfs könnte viel mehr wirken, als der Volkswirth⸗ 
—— Auch hat die er einen parlamentariſchen Nimbus erhalten, 
er nicht haben darf; denn er iſt und bleibt eine nach dem Belieben 
der Regierung zuſammengeſtellte Verſammlung. Die Wahl müßte 
eine ganz andere ſein, wenn man nicht das Anſehen des Parlaments 
ſchwer ſchädigen will. Ferner iſt und bleibt der Volkswirtbſchaftsrath 
eine Intereſſenvertretung (Widerſpruch rechts), und wenn man eine 
ſolche noch mit parlamentariſcem Nimbus verſieht, 1 geradezu 
zu einseitiger rfolgung dieſer Intereſſen auf. Kay ee 
geichiebt dieß teh Pit AED here PETE Ne bern Kae 
ment eine Reihe von Männern, welche den verſchiedenen Inter⸗ 
eſſenkreiſen nicht angehören. Endlich, wozu hat man den Volkswirth⸗ 
chaftsrath berufen? Um Intereſſen heraufzubeſchwören, gewiſſe An⸗ 
ten populär zu machen und dann mit ihrer Autorität dem Parla⸗ 
mente entgegenzutreten. Iſt nun die Berufung des Raths durch könig⸗ 
liche Verordnung rechtmäßig? Ich glaube ja. Aber man muß nur 
nicht von uns das Geld für etwas verlangen, was wir noch gar nicht 
geprüft haben. Fragt man uns vorher nicht, fo können diejenigen, die 
eine ſolche Inſtitution ſchaffen, ſehen, wo ſie das Geld hernehmen. 
Wenn wir bier jetzt dieſe Poſition annehmen, nehmen wir auch dem 
enhauſe die Gelegenheit, ſich über den Volkswirthſchaftsrath zu 
Bern, da feine Etats berathungen ſich nur auf das Allgemeine er⸗ 
ſtrecken können. Aus allen diefen Gründen bitte ich, die Poſition ab⸗ 
zulehnen. (Beifall lins und im Zentrum.) 
Unterſtaatsſelretär Dr. v. Möller: Der Volkswirtbſchaſtsrath 
ift bereits zwei Seſſlonen zuſammen geweſen, und ich glaube, es wird 
Niemand gemerkt haben, daß derſelbe der Autorität des Parlaments 
Abbruch gethan hat. Außer Herrn Windtborft wird wohl Niemand 
dieſer Anſicht ſein. (Widerſpruch⸗ links.) Daß der Volkswirtbſchafts⸗ 
zath eine Intereſſenvertretung iſt, hat die Regierung nicht für einen 
Nachtheil, ſondern vielmehr für einen Vorzug gehalten, damit eben die 
Geſetze ſo eingerichtet werden, daß keine berechtigten Intereſſen dadurch 
verlegt werden. Von dem parlamentariſchen Nimbus des Volkswirth⸗ 
E habe ich nichts erkennen können, dazu fehlt ihm einmal 
ie Defientlichfeit der Verhandlungen und dann iſt er auch kein geſetz⸗ 
. Faktor. Herr Windthorſt verlangte ferner, daß vor der 
chaffung einer ſolchen Inſtitution das Parlament befragt werde. 
Das halte ich doch für einen bedenklichen Eingriff in das Verord⸗ 
nungsrecht der Krone. (Zuſtimmung rechts.) 
Darauf wird die Debatte geſchloſſen und in namentlicher 
Abftimmung die Polition mit 177 gegen 165 Stimmen geſtrichen. 
Dafür ſtimmen die Konſervativen, Freikonſervativen und folgende 
en ;, Dr. Jammacher, Hanſen, Natorp, von Schenken ⸗ 
dorf, v. Cuvry, Köhler (Göttingen), Rademacher, Rumpff, Dr. Schulz 
ochum), Günther, Tannen und außerdem Löwe oe) und v. 
emzefing⸗Kerſſenbrok (Zentrum), dagegen flimmen: Zentrum, 
Sezeſſioniſten, Fortſchritt, Polen und der Reſt der Nationalliberalen, 
Darunter die Abgg. v. Bennigſen, v. Eynern. Es enthält ſich der 
Stimmabgabe Abg. v. Ludwig; es fehlt Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt. 
Der Reſt der dauernden Ausgaben veranlaßt keine Debatte. 
Beim Erttaordinarium regt Abg. Rumpff die Frage 
einer deutſchen Kolonialpolitik an. In den letzten Jahren habe ſich ein 
ſo großer Umſchwung in der öffentlichen Meinung über dieſe Frage 
vollſogen, daß die Regierung bei einem Vorgehen in dieſer Richtung 
nur allſeitige Zuſtimmung finden werde. 
Abg. Hermes bittet die Staatsregierung, auf der Greifswalder 
Boie einige Loo“ ſen zu ftationiten. Kar 
Geh. Rath Schulz erwidert, daß daſelbſt probeweiſe eine Station 
eingerichtet geweſen iſt, wobei ſich das Bedürfniß nach einer ſolchen 
nicht Za ne deut bat.. f N 
es Hfingordinarium wird darauf bewilligt, und ſomit iſt der 
Etat ace Slberums für Handel und Gewerbe erledigt. 


N ung, Mi 2 x 
geſeb. Schluß 4 * 11 Uhr. Tagesordnung: Steuer: 


Brieſe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 20. Februar. Der Eindruck, welchen die 
ſtrige Meldung des Wolff ſehen Bureaus über den Inhalt des 
päpſtlichen Schreibens vom 30. Januar machte: namlich, daß 
man ſich nur verwundert fragen kann, wer denn eigentlich auf 
der ſtaatlichen Seite politiſch verantwortlich if für das immer 
erneute Eingehen auf ein derartiges Zwickmühlen⸗Spiel — dieſer 


2 
Eindruck iſt durch den heute bekannt gewordenen Text des Briefes 
nur verſtärkt worden. Die Ausführung der im Jahre 1880 in 
dem Schreiben an Herrn Melchers vom Papſte angebotenen Kon⸗ 
zeſſion, deren Unzulänglichkeit damals, ſogar abgeſehen von jeder 
etwa daran zu knüpfenden Bedingung, von der Regierung kon⸗ 
ſtatirt wurde, wird jetzt von dem Verzicht des Staates auf die 
wichtigſten Beſtimmungen der Falk'ſchen Geſetze abhängig gemacht, 
und dies in Redewendungen, welche den Schein des größten Ent- 
gegenkommens des Papſtes zu erzeugen beſtimmt ſind! Man muß ſich 
nur wieder vergegenwärtigen, was die Falk'ſchen Geſetze betreffs der 
beiden in dem päpſtlichen Schreiben berührten Punkte enthalten, um 
die Grundloſigkeit der päpftlihen Behauptung zu würdigen, daß 
es ſich um eine „unerläßliche Grundbedingung für das Leben 
der Kirche“ handle. Haben doch ſeit Jahren auch einzelne nicht⸗ 
klerikale Stimmen durch oberflächliche Urtheile über die Falt’iche 
Geſetzgebung bei Leſern, welchen dieſe nicht genügend im Ge⸗ 
dächtniß iſt, die Meinung erzeugt, daß dieſelbe — nicht blos in 
einzelnen Details, ſondern in ihren Grundvorſchriften — der 
Kirche unerfüllbare Zumuthungen mache. Betreffs der Semina- 
rien unterſcheidet das Geſetz zwiſchen den lediglich kirchlichen, in 
denen die Kandidaten die praktiſche Schulung für das geiſtliche 
Amt erhalten, und den „wiſſenſchaſtlichen“, welche zum Erſatz für 
das Studium an der Univerſität beſtimmt ſind. Da das Geſetz 
als Regel ein dreijähriges Univerſitäts⸗ Studium fordert, jo iſt 
es ſchon ein nicht unbedenkliches Zugeſtändniß, daß es geilattet 
hat, an denjenigen Orten, wo keine Univerſität exiſtirt, für den 
betr. Sprengel das wiſſenſchaftliche, theologiſche Studium in einem 
Seminar zurückzulegen, ſofern der Kultus miniſter anerkennt, daß 
dieſes Studium das akademiſche zu erſetzen geeignet jet, in 
dieſem Punkte noch mehr zu konzediren, würde offenbar nur dann 
möglich ſein, wenn man auf die prinzipielle Forderung ver⸗ 
zichten wollte, daß die Geiſtlichkeit dieſelbe Bildung erhalten ſoll, 
wie die höheren Klaſſen der Nation überhaupt. Was die 
praktiſche Ausbildung der Kandidaten in den Klerikalſeminarien 
nach Abſolvirung des wiſſenſchaftlichen Studiums betrifft, jo iſt 
im Geſetz von den Seitens der klerikalen Preſſe behaupteten 
Eingriffen in dieſe Ausbildung abſolut keine Rede; es iſt eine 
Aufſicht des Staates vorbehalten, welche dadurch geübt werden 
ſoll, daß die Hausordnung und das Reglement über die Disziplin 
den Oberpräfidenten vorzulegen, daß dieſe zur Nevifion der An⸗ 
ſtalten durch Kommiſſarien befugt find, und daß gegen die An⸗ 
ſtellung der Leiter und Lehrer unter denſelben Voraus⸗ 
ſetzungen wie gegen die von Geistlichen, Einſpruch erhoben werden 
kann. Was die vom Papſte erhobene Forderung der „verſtän⸗ 
digen Freiheit in der Ausübung der geiſtlichen Macht und des 
geiſtlichen Amtes“ betrifft, je richtet fie ſich gegen die beiden 
Geſetze über die kirchliche Disziplinargewalt und über die Grenzen 
des Nechts zum Gebrauch kirchlicher Straf⸗ und Zuchtmittel. 
Das erſlere giebt einige Gewähr gegen die allzu weit gehende 
8288 von Geld⸗ und eee eee ur ander logt bie 
iwufu bin ta- 2 ung ale. narmitto n 
Geiſtliche; in ſolchen Füllen, ſowfe bei unrechtmäßiger Entziehung 
des Amtes wird eine Berufung an den kirchlichen Gerichtshof 
gegeben — d. h. der allergewöhnlichite Rechtsihug fol auch im 
Verhältniß der Geistlichen zu den Oberen beſtehen. Das zweite 
Geſitz ſtellt den Mißbrauch der kirchlichen Strafmittel, inebeſondere 
zu politiſchen Zwecken, unter Strafe. Das ſind die Dinge, welche 
nach dem päpftlichen Schreiben mit dem „Heile der Seelen“ um: 
verträglich find! 
— Das Abgeordnetenhaus hat am 2. März 
v. J. mit großer Majorität einen Antrag des Geſammtvor⸗ 
ſtandes wegen des Baues eines Geſchäftsgebändes an⸗ 
genommen, in welchem als Bauplatz das Grundſtück, auf deſſen 
vorderem Theil ſich das proviſoriſche Reichstagsgebäude befindet 
und ein Theil des Gartens des Herrenhauſes bezeichnet wurde. 
Der Miniſter des Innern gab damals eine im Allgemeinen 
zuſtimmende Erklärung ab, glaubte ſich aber über den Bauplatz 
nicht äußern zu können. Ob und was ſeitdem in dieſer An⸗ 
gelegenheit geſchehen iſt, entzieht ſich der Oeffentlichkeit. Unter 
dieſen Umſtänden hat der Geſammtvorſtano zum Etat des 
Abgeordnetenhauſes den Antrag eingebracht, die königl. Staats⸗ 
regierung unter Bezugnahme auf den Beſchluß vom 2. März 
1882 aufzufordern, der Angelegenheit wegen des Baues eines 
neuen Geſchäftsgebäudes des Hauſes der Abgeordneten unter 
thunlichſter Beſchleunigung Fortgang zu geben. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Sombart, che 
mals einer der Vorſitzenden des Vereins für die Nübenzucker⸗ 
Induſttie des Deutſchen Reiches und jetzt Ehrenmitglied des 
Vereins, hat dem Finanzminiſter Scholz als dem Vertreter des 
Reichskanzlers einen Geſetzentwurf überreicht, betreffend 
die Entrichtung einer Kontroll⸗Abgabe von 
Zucker. In dem Geſetzentwurf ſind vor Allem von Intereſſe 
die 88 1 und 9; 8 1 lautet: Vom 1. Auguſt d. J. an wird 
vom inländiſchen Rübenzucker aller Art pro 100 kg beim Aus⸗ 
tritt aus der Fabrik, in welcher er bereitet it, eine Kon⸗ 
troll⸗Abgabe von 1 ME erhoben. Die 88 2—8 
enthalten Beſtimmungen in Bezug auf die Erhebung der Ab⸗ 

abe, auf die Handhabung der Beſteuerung bei Fabrifen, welche 

enden Rohzucker verarbeiten, auf die Beſtrafung der Defrau⸗ 
dation 2c.; 9 9 endlich lautet: Eine Erſtattung der 
Kontroll Abgabe findet bei der Zucker⸗Aus⸗ 
fuhr nicht ſtatt. Mit der Annahme dieſes Geſetz⸗Entwurfes 
würde dem Deutſchen Reich eine Mehreinnahme von rund 7 Mill. M. 
erwachſen; dieſe Mehr⸗Emnahme würde ſich aber, wenn man 
die Kontroll Abgabe auf 2 M. pro 100 kg feſtſetzt, was bei 
der großen Differenz, welche augenblicklich zwiſchen der theoretiſch 
im Steuergeſetz angenommenen und der wirllich ſtattfindenden 
Zuckerausbeute aus den Rüben herrſcht, wohl thunlich erſcheint, 
aus 14—15 Millionen Mark ſteigern laſſen. 

Wien, 19. Februar. Das größte un inzial⸗ 
Theater 1 das zu Arad Del 11 geſtern Nac 
ee 
mit einem Koflenaufmand von 700,000 Gulden hergefeilt. Selber 


war es eine der wenigen Zufluchtsſtätten der deutſchen Muſe in 
arn. Unter Direktor Mannsberger gab dort eine aus 73 Kopfe 
ehende deutſche Geſellſchaft ihre Vorſtellungen. Ueber den B 
ſelbſt berichtet man dem „B. T.“: Nach 1 Uhr Mittags loderten &, 
lich aus den Fenſtern und aus dem Dach Flammen beraus. "ay 
baldigen Eingreifens der Feuerwehr war die Rettung unmöglich. u) 
erſt ſtürzte der Kronleuchter nieder, unmittelbar darauf das Blechbi 
Alles im Innern begrabend. Mit ungeheurer Anſtrengung gelang 4 
Rettung der Bibliothek und Garderobe! Menſchenleben find 
verloren. Der Theatermaler Faludy war in der dritten 
Ausbruch des Feuers beſchäftigt. Er ſprang deberzt von dort 7) 
Springtuch, wobei er ſich nur leicht verwundete; ebenſo retteten 
zwei Feuerwehrleute. Abends ſtanden nur noch die kahlen geborf 
Außenmauern. Verſichert war das Gebäude mit 130,000 Gulden. 
Theater faßte 1400 Perſonen. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Februar. 

r. Im ſtädtiſchen Neal⸗Gymnaſium bat geftern (20. d. M) 
mündliche Abıturientenprüfung unter Vorſitz des königlichen Komm 
rius. Herrn Provinzial⸗Schulrath Polte, und unter Anweienheit e 
ſtädtiſchen Kommiſſarius, Herrn Stadtrath Dr. Loppe, ſtattgefun, 
Den ſieben Primanern, welche ſich zu der Prüfung gemeldet hn 
wurde die Reife zugeſprochen. Zweien wurde die mündliche Prilſg 
erlaſſen. 0 
r. Im Handwerkerverein fand am 19. d. M. unter außerorte 
lich zahlreicher Betheiligung eine freie Beſprechung ſtatt; der 8 
vermochte kaum die große Anzahl der Anweſenden, unter denen 
auch Mitglieder des naturwiſſenſchaftlichen Vereins und der polyten 
ſchen Geſellſchaft befanden, zu faſſen. Den Vorſitz führte Reda 
Fontane. — Zunächſt führte Dr. Wildt, Chemiker an der 
gen landwirihſchaftlichen Verſuchsſtation, den Abel ſchen Pei ö 
leumprober vor. Der Vortragende erläuterte, wie das 
petroleum aus flüſſigen Kohlenwaſſerſtsff⸗Verbindungen von verſchien 
Flüchtigkeit zuſammengeſetzt ſei, und wie zum Brennen in Lampe 
nur gewiſſe Theile des Rohpetroleums von einem beſtimmten Gn 
der Flüchtigkeit benutzt werden können, und wie dieſe Tbeile 9 
fraktionirte Deſtillation gewonnen werden; das Brennpetroleum dn 
weder zu ſchwer flüchtige, noch zu leicht flüchtige Verbindungen 
halten. Werde beim Herſtellen deſſelben aus dem Rohpetroleum 
fraktionirte Deftillation angewendet, oder beim Deſtilliren unvorſie 
verfahren, jo gewinne man ein Petroleum, welches zu leicht verde 
bare Beſtandtheiſe enthalte, und aus dieſem Grunde leicht zu Exploſie 
der Lampen Veranlaſſung gebe. Nachdem in anderen Ländern ſchon f 
geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen worden waren, nach denen nur ſo 
Petroleum verkauft werden durfte, deſſen Verdampfungsp 
unterhalb einer beſtimmten Temperatur liegt, ſei auch bei uns ME 
dem 24. Februar 1882 durch die „Verordnung über das gewerb smn 
Verkaufen und Feilhalten von Petroleum“ dieſe Angelegenheit g 
lich geregelt worden Danach iſt das gewerbsmäßige Verkaufen 
von Petroleum, welches unter einem Barometerſtande von 760 7 
ſchon bei emer Erwärmung auf weniger als 21 Gr. C. entflamm 
Dämpfe entweichen läßt, nur in ſolchen Gefäßen geſtattet, welch 
einer in die Augen fallenden Stelle auf rothem Grunde in deut 
Buchſtaben die nicht verwiſchhare Inſchrift; „Feuergefährlich“ LEARN 
Die Unterſuchung des Petroleums auf feine Entflammbarkeit in 
obigen Sinne hat mittelſt des Abel'ſchen Petroleumprobers unten 
achtung der näheren Vorſchri ten zu erfolgen. Dr. Wildt fübrte, 
den Abel'ſchen Petroleumprober vor. Derſelbe enthält in einem 
transportabeln Kaſten ein Barometer, ferner einen kleinen Waſſerz 
in weichem Wa einem in den i 
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mometer bis auf 50-55 Gr. C. erwärmt wird; ift dies geſchehe 
wird in den Keſſel ei kleiner Behälter mit dem zu unterſuchenden! 
troleum, in weiches ein zweites Thermometer bineinveicht, eingeten 
und auf den kleinen Behälter ein eigenthümlich konſtruirter Deckel 
einer kleinen Petroleumflamme ꝛc. aufgeſetzt. Es wird alsdann beobal 
bei welcher Temperatur des in dem kleinen Behälter enthalt 
Petroleums ſich die Dämpfe deſſelben entzünden. In der Luftdruch 
anderer als 76 mm, ſo wird zur Reduzirung auf denſelben eine 20% 
benutzt. Wie der Vortragende mittheilte, hat bisher das von, 
mittelſt des Apparates unterſuchte Petroleum ſich niemals unter 2 
entflammbar geieigt. — Mechanitus Förſter referirte hierauf . 
den Strauß'ſchen Apparat zur Rettung von Schein ten 
Begrabenen. Er führte zunächſt einige verbürgte Fälle an, 
denen Scheintodte wiedererwacht und glücklich gerettet worden 
und wies darauf bin, wie außerordentlich es zur Beruhigung 
lenigen, welche die nicht unbegründete Beſorgniß begen, vielleicht 
ſcheintodt begraben zu werden und im Grabe zu erwachen. DW 
müſſe, zu wiſſen, daß man fie dereinſt mit einem Apparate beer 
welcher geeignet it, ſie im Falle des Scheintodes zu retten. Ein e 
Apgarat it von Strauß in Schweidnitz erfunden, und vom Tiſch 
meiſter Bittmann, Inhaber eines hieſigen Sargmagazins, u 
Alleinxecht, dieſen Apparat für die Provinz Poſen zu fü 
erworben worden. — Der Vortragende führte hierauf 
meinſam mit Tiſchlermeiſter Bittmann den Strauß 'ſchen AM 
zur Rettung von Sceinfodt » Begrabenen vor, und e l 
die Einrichtung deſſelben, welche im Weſentlichen folgende iſt: „2% 
einem Sarge ſo wenig Luft enthalten iſt. daß ein geſunder 
nur ca. 10 —20 Minuten darin zu leben vermöchte und alsdann ert 
müßte, jo führt der Apparat unächſt einen andauernden IM 
Luftſtrom in den Sarg hinab. Innerbalb des Sargdeckels wird 
Bret; mit einer ſchlittenartigen Vorrichtung und einer Spirale 
Auslöſungsvorrichtung angeſchraubt und durch dieſes Brett und 
Sargdeckel geht eine große Oeffnung bindurch, in welcher, nad 
Verſenken des Sarges, mittelſt Baponnettverſchluſſes ein weites eise 
Rohr befeftigt wird, welches über die Erdoberfläche binaus reicht 
befindet ſich nun der obere Theil des Apparates, über mac 
unbefugte Hände von demſelben abzuhalten, ein Gebäuſe aufgeſten 
es oberen Theile des Apoatates brennt eine von einem ge 

piritusbaſſin aus geipeifte Spiritusflamme, welche die zum Be 
erforderliche Luft von außen ber durch den Sarg bindurch ſaugt, e 
alſo andauernd eine leichte Luftsixfulation im Sarge ſtattfinder J 
einem Breite, welches von immun an den Deckel des Sarges angeſche 
it, befindet ſich eine Auslöſungsvorrichtung mit Spirale, welche 
mehrere Schnüre mit den Händen und Füßen des im Sarge Bein 
in Verbindung geſetzt iſt. und in dem weiten eiſernen Nobre f 
ftaıle Spiralfeder mit Stahlſtange angebracht, welche ud 
geſchnellt wird, ſobald die Zotrichtung am Sargdeckel durch nie 10 
kingſſe Bewegung des im Sarge Befindlichen ausgelöſt wird. 2j 
das Emporſchnellen der Steulitange wird einerſelts der Decke 
dem oberhalb der Erde befindlichen Theile des Apparates aufgenn F 
ſo daß nun eine zur Athmung des Wiedererwachten volllommel , 
nügende Luftmenge in den Sarg einftrömt; andererſeits 0 
ein Uhrwerk eine Glocke anhaltend mehrere Stunden ang angeſch in 
auch hängt in den Sarg eine Schnur mit einer kleinen Hug Amlal, 
welche dem Begrabenen ins Geſicht fällt, und ihn vielleicht ver 
die Schnur anziehen und dadurch die Glocke amzuſchlagen. "ri 
Perſonen (Wächter 2c.), welche das Läutewerk ſchlagen bören, 
alsdann die Exhumirung des Beerdigten veranlaßt. Durch mit 
eilig getränktes Papier, welches ſich in dem Luftkanal unterbhen 
Lampe befindet, wird angezeigt, ob die Verweſung der Leiche amt 
begonnen hat, indem ſich dieſes Papier in Folge der Schwefelmall 0 
Entwickelung braun färbt. Hat die Verweſung danach degonne e 
kann der obere Theil des Apparates, ſowie das Nohr entfernt ud 
im Sarge bleibt dann nur das an dem Deckel befeitigte nd 
zu den Füßen hinſührendes Rohr. — An dieſe Vorführung 


4 


Y 


4 


7 


Telegraphiſche Nachrichten. 


esden, 20. Februar. Heute Nachmittag empfing der 
.den in Berlin akkredirten kaiſerlichen japaneſiſchen Ge⸗ 
u in Privataudienz, um den ihm vom Kaiſer von Japan 
denen Orden entgegen zu nehmen. Nach dem Empfang 
Nn der Geſandte und deſſen Begleiter an der Hoftafel Theil. 
borgen iſt die außerordentliche Geſandtſchaft zum Diner bei 
5 Miniſter des Aus wärtigen, von Fabrice, und Abends zum 
ert geladen. 
Lands hut, 19. Februar. Bei der heute hier ſtattgehabten 
eines Landtagsabgeordneten wurde der bisherige Ab⸗ 
de Div, langjähriger Präſident des Landtages, mit 119 
en wiedergewählt. 


Pamburg, 19. Februar. Verſchiedene Fraktionen der 
chaft berathen heute Abend einen Kompromiß, welcher 
chmelzung der Projekte 6a und 12e beruhen und die 
auf ca. 106 Millionen Mark feſtſetzen ſoll. Wie der 
rger Korreſpondent“ aus guter Quelle erfährt, ſtellt der 

l Seine Zustimmung in Ausſicht, falls die Bürgerſchaft 

1 Kompromiß annimmt. 

ö Wien, 19. Februar. Der Abg. Sturm gab im Namen 

Mu, Geſinnungsgenoſſen die Erklärung ab, daß fie dem Be 

des Budgetausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes als einem 
Exposé nicht zuſtimmen könnten und auch gegen das 
etz ſtimmen würden. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 

Al net Ausſchuß die Regierungsvorlage über Hafengebühren 

W 16 ert an und genehmigte die Rechnungsabſchluͤſſe pro 1878 


Wien, 20. Februar. Abgeordnetenhaus .] Herbſt 
f Nies eine authentiſche Auslegung, reſpektive Abänderung des 
Jr Preßgeſetzes über die Entziehung des Einzelverſchleißes 


Aurnale. 
ez Wien, 20. Februar. [Herrenhaus] Bei der fort⸗ 
Debatte über die Schulgeſetznovelle Beitritt der Unter⸗ 
mister, daß in der Volkschule eine halbe Wiſſenſchaftlich⸗ 
Mizehrt werde, und daß die Religion und das Vaterland ver⸗ 
A Age würden; Dank der vortrefflichen Haltung des Klerus 
Mech in den letzten Jahren ein Handinhandgehen des reli⸗ 
und des weltlichen Unterrichts herausgeſtellt, die Maſſe 
völkerung, die größtentheils ſchon aus der neuen Schule 
W began beweiſe ein großes Maß von patriotiſchen 
an maſtiſchen Geſinnungen, und der Lehrerſtand ſei durchweg 
lu duch und ſtehe auf der Höhe feiner Aufgabe. (Beifall.) — 
hy Herrenhaus nahm die Schulgeſetznovelle in der Spezial⸗ 


m Wien, 20. Februar. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus 
wentinopel gemeldet wird, hat die Pforte neuerdings ein 
chreiben verſandt, in welchem ſie erklärt, daß ſie feſt ent⸗ 
Mien ſei, die montenegriniſche Grenzfrage in befriedigender 

beizulegen und den eingegangenen Verbindlichteiten nach⸗ 


In leitenden politiſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, 


wie an das Bündniß nicht trüben laſſen dürfe. Ungarn be⸗ 
lebe ‚feine Nationalität, das erkennten auch die Jungſachſen an, 
ion, welche den Frieden ſtören könne, müſſe aufhören. 
don, 20. Februar. [Oberhaus.] Der Staats 
zr des Auswärtigen, Lord Granville, erwiderte auf eine 
Lord Delawarr's, die Aufhebung der Kapitulationen in 
ei nicht vorgeſchlagen worden; was die Frage wegen 
ung der Konsulate jurisdiktion angehe, jo habe England 
mazöſiſchen Regierung mitgetheilt, daß es jedwede Modiſi⸗ 
} alle Nationalitäten befriedigen könnte, in Erwägung 
e. Er glaube, die übrigen Mächte haben ähnliche 
ten ertheilt. England werde alle den engliſchen Unter⸗ 
in Tunis vertragsmäßig zuſtehenden Rechte aufrecht⸗ 


on, 20. Februar. Unterhaus.] Die Bill über 
entariſchen Eid wurde in erſter Leſung mit 184 gegen 
angenommen. In der Debatte über die Adreſſe, 
f fortgeſetzt wurde, geſchah namentlich des auf dem 
* Ackerbaues herrſchenden Nothſtandes Erwähnung, der 
lla wies darauf hin, daß unter dieſem Nothſtande 
in und Induſtrie litten und daß er unter ſolchen Um⸗ 
n Vorſchlag, die Einfuhr fremden Viehes zu ver⸗ 
da dum jo weniger willigen könne, als die Fleiſchpreiſe da⸗ 
Peu deuert werden würden. Die Debatte murde schließlich 
h Loud achmittag vertagt. 

on, 20. Februar. „Daily News“ wollen wiſſen, die 
Amani franzöſiſchen Vertreter auf der Konferenz hätten 
g zulden Geſandten Fürſten Ghika eine Stimme zugeſtehen 
Wide bland und die Delegirten der anderen Mächte hätten 
ben pruch dagegen erhoben. Doch wird dieſe Meldung 
doch terrichteter Seite als unrichtig bezeichnet. Zur Sache 
ar tgeiheilt, daß es ſich auf der Konferenz überhaupt 
in gehandelt habe, ob Rumänien zuzulaſſen ſei oder 
darum, daß Rumänien nicht von vornherein gleich⸗ 
en anderen Mächten ſeinen Platz auf der Konferenz 
Sid. Die Konferenz trat heute Nachmittag um 2 Uhr 
dung zuſammen, welcher alle Delegirten der auswär⸗ 

mit Ausnahme Rumäniens beiwohnten. 
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London, 20. Februar. Gerüchtweiſe verlautet, die Re 
gierung werde am nächſten Freitag in Dublin eine geheime 
Unterſuchung eröffnen wegen einer Verſchwörung, welche eine 
noch größere Tragweite und noch vernichtendere Zwecke haben 
ſoll, als das jüngft entdeckte Komplot. 3 
ang, 20. Februar. Der Miniſter der Kolonien, Stave⸗ 
niſſe de Brauw, hat in Folge des Votums der Kammer über 
den Baan bezüglich der Zinnminen in Billiton ſeine Entlaſſung 
gegeben. 

Nom, 20. Februar. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Konſtantinopel verlangte der italienische Botſchafter, 
Graf Corti, von der Pforte die Beſtrafung der Urheber der Be⸗ 
leidigung des italieniſchen Konſulats in Tripolis und ſofortige 
öffentliche Satis faktion. Gleichzeitig theilte Graf Corti den Ab⸗ 
gang eines italieniſchen Panzerſchiffes nach Tripolis mit. — Die 
Nachricht, daß Italien ein Armeekorps zur Okkupation von Tri⸗ 
polis ausrüſte, und daß an der Expedition zwei Panzerſchiffe 
theilnehmen würden, wird von der „Agenzia Stefani“ für unbe⸗ 
gründet erklärt, — Anläßlich des fünften Jahrestages feiner Er⸗ 
wählung empfing der Papſt heute die Glückwünſche der Kardinäle 
und hielt ſpäter in ſeiner Privatbibliothek Cerkle. 

Kairo, 19. Februar. Oberſt Stewart meldet telegraphiſch 
aus Khartum, Obeid ſei am 17. v. M. in die Hände des fal⸗ 
ſchen Propheten gefallen, unter den Anhängern des Propheten 
beſtänden aber ſo große Zwiſtigkeiten, daß vorausſichtlich viele 
derſelben der egyptiſchen Armee ſich anſchließen würden, ſobald 
dieſe vorrücke. Khartum ſei nicht in Gefahr. 


London, 21. Februar. Nach dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
berieth die Donaukonferenz über mehrere wichtige Fragen, doch iſt 
ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt worden. Soweit die 
Haltung der Delegirten ſchließen laſſe, ſeien die Mächte gegen⸗ 
über den Reklamationen Rußlands bezüglich der Kiliamündung 
günſtig geſtimmt, ebenſo gegen die Forderung Oeſterreichs bezüglich 
der gemiſchten Kommiſſion. Die nächſte Sitzung findet voraus⸗ 
ſichtlich am Sonnabend ſtatt. 


3 Ära irn el ſen. 
Inhal olgenden Mittheilungen erat 
übernimmt die Redaktion keine ——————— 


Meteorologi Beobach Poſen 
eee of 


atum | Barometer auf 0 


Gr. reduz. in mm. 
Stund e ſegz m Sechöhe 


mp. 
Wind. Wetter. i. Celſ. 
Grad. 


2) Nachm. 2 762.7 O mäßig beiter — 0,7 

20. Abnds 10 - 7639 MW mäßt trübe ) E35 

21. Morgs. 6 763,3 SW mäßig bedeckt Reif — 9,7 
Am 20. Wärme⸗ — Celſ. 


Wärme⸗Minimum: — 806 8 


1 — e 
). Februar f r 
8 e Nita 180 


5 „ 21. * Morgens 1,76 1 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Fonds-Conrſe. 


Frankfurt a. M., 20. Februar. (Schluß » Courſe.) ft er⸗ 
öffnend, f. ließlich abceſchwäczt. Beſterreichiſch Bahnen ae 


Anlagewerthe gefragt. 
Lond. Wechſel 20,455. Pariſer do. 81,15. Wiener do. 170,45. RM, 
„A. —. Rheiniſche do. — Lu 98 K.⸗M.⸗Pr⸗Anth 
1261. Reichsanl. 102. Reichsbanf 1474. Darmito. 153}. Meining. 
k 93. Oeſt.⸗ung. Bk. 708,50. 5 67 
Pavierrente 661. Goldrente 824. Ung. Goldrente 753. 1860er Log 
1203. 1864er xooie 32380 Ung. Staate. 224,80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
Böhm. Weſtbaun 2533 Eliſabethb. —. 175. 


94 öhm. 
Galizier 2613. fen 2851. Lombarden 1203. i 
böte Rufen si aber Hufen, Ff. IL Pere 5. Fee 
Pacifie 112}. Dis mmandit —. Drientanl. 574. 
8 m 99, 5% öſterreichiſche Pavierrente 79, Buſchtehrader —. 
a c a de bei: Keane A00t 8 286, Gas 
8 „ en 286, 

liter 2613 Lombarden 120%, II. Orientanl. —, III. Ori —. 
Egypter 72} Gotthardbahn 108}. h ERM 

Die Subikription auf die finnländiſche Anleihe iR wegen ſtarker 
Ueberzeichnung bereits geſtern geſchloſſen worden. 

Wien, 20 Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Realifirungen. 
AN i 7 2 115 — 78.65. Oeſterr. Goldrente 96,90. 

03. ung Goldrente 119,40, er 5 
B⸗proz. un 86.55. 1854er ofe Hi ) 
130,00. 18er Looſe 171,00 Kreditlooſe 171, Ungar. Prämien. 
115,80. Kreditaktien 290,00. Framoſen 334.75. Pre 140,80, 
Galizier 11 01 Kaſch.⸗Oderb. 149,25. Pardubitzer 151,50. Norbweits 


babn 206,00. Eliſabetgbabn 210,50 Nordbahn 2730, : 
ungar. 4 —.—. oje —.—. Unionbant 117,30, Anglo 
Auſtr. 119,25. Wiener in 111,40. Ungar. Kredit 304 50. 
Deutſche Plätze 58.57 Londoner Wechſel 119.80 Pariſer do. 47,52. 
4 bo. 99,10. Napoleons ig Dukaten 5.63 Silber 
100,00. Marknoten 58,624 Ruſſiſche Banknoten 1,184. Lemberg 

—.—. Kronpr.⸗Rudolf 165,75. Franz⸗Joſef —.— Dux⸗ 
Bo —.— —.— Elbtbalb. 225,50, Tramwar 
221,2. Buſchterader N 


bahr⸗Aktien 303,75, ar ; 
12,07%. Türkenlooſe 55.50, III. Orientanleibe —. 
redit 345,00, Spanier neue 6144, do. inter. —, 
2215,00, Banque ottomane 737,00, Union gen. —, Credit 
ypter 363,00, Banque de Paris 1007, 
bupotbeenire ——, Lond. Wechſel 25,24, 


te —. do. — Avroz. Unga⸗ 
Oeſterr. G drente 82 ier 61 g 
72. Pftomanbant 193. Fei. „Spanier 614, Ggupter 
Silber 50%, Plat diskont 34 pCt. 


2040, deen d . — 88 Br 
Anleine 912 fl ie wwe 918 * ea 


Orientanleihe 918. 

Newyork, 19. Februar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berli 8 
Wechſel auf London 4,824, e Transfers 4.857, Wechſel ae 7 
5,20, 3kproientige fundue Anleihe 1032, iprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 119%, Erie Bahr 343, Zentral? Pacifſe⸗ Bonds 1137, 
Zn unge 124}, Chicago⸗ und North Weſtern⸗Eſſen⸗ 
ea leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 


4 Prozent. 
Köln, 20. Februar 88 Weben 
u, 20. . idem Wei bieft loco 19,50, 
fremder loco 20.50, per März 19,55, ver Mai 19,85, — ui 20.25. 
Roggen loko 14,50, or. März 14,20 ver Mai 14,45, per Juli 14.66. 
ge loco 1400. Rüböl loco 39,20, pr. Mai 39,20, per Oktober 


Hamburg, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Weinen loco unveränd. 
auf Termine matt, der April-Mai 183,00 Br., 182.00 Gd, per Mais 
Juni 186,00 Gd. 185,00 Gd. — Roggen loco unverändert, auf Ter⸗ 
mine till, der April» Mai 133.00 Br. 132.00 Gd, per Mai⸗Juni 
133,00 Br. 132 00 Gd. Hafer u. Gerfie unveränd. — Rübdl rug. loco 
79, per Mai 78,00. — Spiritus feſt, per Februar 41 Br. 
Mürz: April 41 Br., ver Abri, Mai 41 Br, per Jumi⸗Jut 41f De 
— Kaffee ruhig, Umias 2500 Sad. — Petroleum ruhig, Standard white 
loc 7,60 Br. 7.50 d., per Februar 7,35 Gd, per Auguſt⸗Dezember 
Sr 45 138 berg, 20. 98 Getreid tt. Wei 

nigsberg, 20. Februar. Getreidemarkt. zen matte 
Roggen matter, loco 121/122 Pfund 2000 Pfund Zollgewicht 119.25 
per Februar 117,50, per Frühſahr 122.50. Gerſte unverändert. Hafer, 
Al, loco inländiſcher 114,00, pr. Frühjahr 114,00, Weiße Erbſen 
per 2000 Pfd. Zollgewicht 141,50. Spiritus pr. 100 Liter 100 pet. 
loco 51,50, pr. Frübtahr 53,00, pr. Juli 54,75. — Wetter: Schön. 

Bremen, 20 Februar. Petroleum (Schlusbericht.) feſt. 
Standard white loco 7,40, ser März 7,40, per April 7,60, per Mit 
7,70, per Auguſt⸗Dezember 8,30. Alles bezahlt und Käufer. 

Wien, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Werſen per Frühjahr 10,22 
Gb., 10,25 Br., ver September⸗Oktober 10,50 Gd., 10,55 Br. Roggen 
ver Früblahr 7.65 Gd., 7,70 Br. Hafer pr. Frühjahr 6,85 Gd. 6,90 
Br. Mais (internationaler) or Mai⸗Funi 6,85 Gd. 6,90 Br 

20. Februar. Produkten markt. Weizen lolo ſchwacher 

ver Frubſahr 9.62 Gd., 9.61 Br. ver Herbſt 10,20 d. 
Br. — Hafer per Früblahr 6,40 Gd., 6,48 Br., Mais per Mais 
Juni 6,39. Gd. 6,33 Br. Koblraps pr. Aug.⸗September 14. 

Paris, 20. Februar. Nohzucker 88 loco behauptet, 50.25 a 50,50, 
Weißer Zucker rugig, Nr.“ 3 pr. 100 Kilogr. ver Februar 58,25, per 
März 58,50, ver März⸗April 58,60, per Mai⸗Auguſt 60,25. 

‚Baris, 20. Februar. Produftenmartt. (Schluß bericht.) Weizen 
rubig, ber Februar 2650, per März 26,60, ver März ⸗ Juni 
27,10, per Mai⸗Auguſt 28,00. — Roggen beh., ver Februar 15.75, per 
Mai⸗Auguſt 17.50. — Mehl 9 Marques beh., ver Februar 60 00, 
März 60,10, per Mai- Juni 60,60, per Mai Auguſt 61,10, — Nabel 
rubig, der Febr. 106,50, per März 107,00, per Mai⸗Auguſt 100,50, 
ver Sept.⸗Dez. 83,25. — Spiritus beh., per Februar 50,50, per 
er ver Mai⸗Auguſt 52,75, per September⸗Dezember 52,00, Wetter: 


ion bem, 20. Sebruar. An der Hüfte angeboten 9 Weenlabungen, 
loco 


loco 9,00. 


Glasgow, 20 Februar. Die Verſchiffungen betrugen i 1 
Mock 87 Tong gegen 10,998 Tong in Krlelben Wage der volgen 


Liverpool, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen 

unverändei, an 5 d, e letter; Bin. 1 25 8 5 
an r, 20. Februur. 2 rmitage 7, Water 

Taylor 74, 20r Water Micholls 8}, 30 Water Clayton 9%, 3% 

io 

„ 36r Warpcops Qual. Rowland 98, 407 Donbls 
Sn 2 607 Double courante Qual. 13}, Printers 48 24 Sf pfd. 
Ruhig. 


Amſterdam ; 20 ee IHE kt (Schlußberich 
infterdam, 20. „ Getreidemarkt u t. 
Weizen ver März 276, per Mai 280. Roggen per März 168, per 
168. Rüböl loco —, per Mai —, per Herbſt —. 
Antwerpen, 20. Februar. Getreide markt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer fill. Gerſte fefl. 
Antwerpen, 20 3 


. 251 U., do. m. 7 1. D 
24 (., do. pr. 1 D. 244 O. bo: ver April 1 0 264 C. 
Mais (New) — d. 734 0. — Zucker (Fair refining Muscovadog) 6 
Kaffee (ſair⸗Rio⸗) 84. Schmalz Marke (Wilcox) 1144. oo. Farb. 12, 
128 Nute u. ER Urs. Speck (short clear 104. Getreidefracht 
wervoo . 
Newvork, 19. Februar. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Fes 
von den atlantischen Häfen der eg kr Shooter Au Gro 
i ‚000, do nach Frankreich 20,000, do. nach anderen 
fen des Kontinents 20,000, do, von Kalifornien und Oregon nach 
ro 70,000, do. do. nach Frankreich —, do. do. nach 
anderen Häfen des Kontinente — Orts, DR 
Die Ausfuhr von Brodftoffen aus den Bereinigten Staaten betrug 
im Monat Januar gegen 16 Mill. Dollars. 


2 a l der 1000 215 1 1 106 —IEB 
— Mark, geringer und feuchter —1 April⸗ 
Mai 189 M. Mai» Jum 191 M. Suu Fal 108 


20% Mar Gd. 
Roggen matter, per 1000 Kilo gr. loko inländiſcher 120 bis 120 M., 
Februar⸗März M. 


Juni 
ver Hul Augun 121 N. 


nom. — Winterraps ver 1000 Kilo — M. — Rb! matt, 
per 100 Rilo loo obne Faß dei Meinigkeiten flüſſiges 79 M. Br., 
ver Februar und ApriMai 78,75 M. Br., per mber⸗Oktober 
62,5 M. Br. — Spiritus rubig, per 10,000 Liter t. lofo-obns 
Faß 51.7 M. bez. tur Lieferung ohne Faß — M. bez., mi 

— M., per Februar 51,7 M. 


r. u. Gd . 

ichts. — Regulirunsepreife; Wenden — 75 Noggen 
Nabel 78,75 25 . 5 m 

N Aſtſee⸗ Zig) + 


CCC ͤ˙'²Bv!hf . REN SID 
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5 | Produkten -Vörſe. ver Ng, Juni 9 ver e nen — A Car Rüb d! per 100 3 lolo . Faß —, wur 


- 3 1805 a de 68 Ladder dieſen Monat und per Februar bezahlt. De 
3 ee e e Großer Nebra . e A. Aue — b. Wahl, ver, dd ns, Bart 721 
| en nur ea ſandte ermäßigte Nottrungen, aber dieſe bes | ver Rogge 1000 loko 115—137 1 Qualität. in- Gel. — Sir I, per Oktober 62 


aa ten, den hieſigen Verkehr vorzugsweise. We de en l mi 

mer er e ale: 1%8—131, feiner —, defekter — Petroleum, 1 (Standart white) per Ztr. 

um Abel — a Sin N Der en Verminbandel hatte Kenia le se — rigen dieſen Monat und Februar - März 136,25—136 | Poſten von 100 Ztr., loko — bezahlt, per dieſen Monet 24.2 — 

a. Ob ab Bo fare . jedenfalls i Jol e d ieh n bez Bil Rei 138,5—137,75 bey. ver Mu dun 139,5 bis | ver Februar ar 34 ber, ver März-April 23,9 ME. bei. ver 
orter Rucfe,. vorlagen, war das Angebot TemeswenB Port, der 138.5 Bl x Si: «Juli 141, 214075 beyablt, per Jul, Oktober -— A. — Gelünbigt — Zentner. 

2 auff außerorbentlich zurüdbaltend r Fire 20. bin eren Auguft — berabit. ündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis — Mark Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 — ' 
Preifen kam es zu einigermaße a zu et igeren per 1000 Kilogr. loko obne Faß 52,4 bexablt, loko mit Faß —.— bezahlt, 
n Roggen mähi 8 ing recht schwerfällig ab; Hafer per 1000 Kilogramm loko 112—150 nach Dualität, ver | Monat und per Februar» März 524 nom., 

greife Meilten ſich zu Guten an Käufer. Dieter Umftand b die dieſen Monat —, preuß. Mittelwaare 118-128, feier 1 30—140, | 53,4—53,6—53,5 bez., per Mai⸗Juni 53,7—53,6—53,8 bez., per 
anregenden B a ver Apr Nen 122,5 bez, per Mal⸗Jum 123,5 nom, per Jun: Jul | 54,7 beugt ver Juli⸗Auguſt 55,4—55,6—55,5 bez 
wenig bb n Berichte der maßgebenden Märtte brachte im Termin» 12575 Br., 125 Gd. Gellndiat — Zentner. — Kündigungspreis] 55.7 —55,9—55,8 bez., per Sest. »Ottober — be 

Sache 8 Be une Tendenz zu Wege. Die Platzſpekulation entwickelte M. per 1000 Kilogr. Bromberg, 30. Febru [Bericht reg 

Wirkung er ee 8 7 10 de dane dae Mais lofo 140146 nad Qualit. ver biefen Monat — M. Weisen vubıq, boch bunt. und glad femer 175 um 
niedriger als geftern fcloff n. Donaumais — M., per April⸗Mai — Br. — Gd. Gekündigt — | hellbunt gute mittlere un 150-170 Mark, abfallende O 


Loco Hafer matt. Termine etwas dige Roggenmebl 
Beer Zais in effektiver Waare und auf Termine ſe wach preis⸗ 

dan Rübö! wenig belebt, konnte geſtrige Notirungen nicht ganz 
ehaupten, ſchloß indeß nichts weniger als flau. 

Petroleum unverändert. Spiritus in effektiver Waare 
ſchwach puoeftbrt, wurde theurer bezahlt. Im Terminverkehr gin 1 
jehr ruhig her, und haben Notirungen keinerlei nennenswerthe 
änderung erfahren. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 120—202 Mark 
dach Qualität, per dieſen Monat — ben, per April⸗Mai 186—184,75 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 19. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in recht 

gie ex Haltung und mit meift etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 

ebiet. In dieſer Beziehung waren die günſligen Meldungen und 

meiſt höheren Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 

lagen, von beſtimmendem Einfluß. Die Spekulation hielt ſich aber 

dier ſehr reſervirt und das Geſchäft lag im Allgemeinen ſehr rubig; 

am ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte fich vorübergehend eine 
5 . der Tendenz geltend, doch ſchloß die Börſe wieder feſter. 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide — 


Erbſen Kochwaare 150 220, 3 135—145 per 1000 | 121 — 123 Mark, mittlere ität 118 — nt nn 
Kilogramm nach Qualität. Qualität 112 — 116 Mark. — Gerſte nominell Brau 
W genmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert Dr 130 M., große und kleine Müllergerfte 110—120 N. D - eh, y 
8 per diefen Monat 19,80—19,75 bez., per Februar-März | 95 — 105 Mart. — N er ee Erbien, 10 
15 8019 70 0 begabt, per April⸗Mai und Mai⸗Juni 19,95—19,90 bez, 140—160 M. Futterwaare 115—125 M — Mais, Rüde! 
per Juni⸗Juli 20,15—20,10 bez. Gekündigt 2500 Zentner. — 9 gg Handel — Spiritus bdefier, oro 100 Liter d 
1 Nr. 00 26,50 — 24,75, Nr. 0 24.50 — 22,75, Nr. 0 Prozen — 49,50 Mark. — Rubelkurs 201,50 Mark. 
u. 1 2200 —21,00 Roggenmehl Nr. 0 21.50. — 20,50. Nr. G u. 1 
2018.50. Feine Marken Über Notiz bezahlt. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meift feſt und , tung normales Geſchäft für ſich: inländiſche Eiſenbahnprioritäte 
uhig aber ſehr rubig. 


Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. für feinſte Briefe notirt. Neu eingeführt wurde beute die 4prozentige Finnländiſche 5 5 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien e een an 10 . ferner die öprozentige f 


zu höheren und ſchwankenden Kurſen ziemlich lebhaft um; Franzoſen 1 De 
und Lombarden waren gleichfalls feſter, aber ſehr ruhig; andere öfter» D un ati Rommandit⸗Antheile und 
Faster Bahnen feſt, Galizier und Elbethalbahn etwas beſſer und leb⸗ Induſtriepapiere waren ſehr feit und theilweiſe recht vad 

mentlich Bergwerke und Maſchinenfabriken. 1 

Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen, ruſſiſche Noten Im ändiſche Eiſenbabnaktien lagen ſchwach und ruhig: ME 

und ungariſche Goldrente als etwas anziehend und ruhig zu nennen; | burg⸗Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn, Oberſchleſiſche, Berlm⸗Hambun 

tagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut | Italiener anfangs beſſer, ſpäter abgeihmwächt. A gaben etwas nach, Altona⸗Kiel etwas höher. 
pten und theilweiſe etwas beſſern. Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in recht ſeſter Hal⸗ — — 


Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 3 — Ban 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Marl. ö 
8 Mark Banco = 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Marl. Livre eee 20 Mark. / 


100 f. 107 2 urſe. Ausländiſche Fonds. Pi 8 * 0 Pr Vit. B. Gran Pran 86,90 bz 
Amfterd. w und Stamm ⸗ 5 en: ran 
Brüf. N 8 * - ee Dividenden pro 1881. 0 * \ 38 0 0 9 84,20 bz 
nnländ. Loose 47,25 b Aachen⸗Maſtrich 3 . 4 ji S . 
London 1 Lſtr. 8 T. 4 20,445 ba s ri "Saint 
3100 5 4 30 10 10 u ur Rente Ar 88,9089 bz et Kieler 5 ne 28550 a 
do. do. neue 


= ‚70 b 
4,79 
77 80 G 


do. ne 3 
Theißbah 


Ung.⸗G. Verb. B. g. 
ane Nordoſtb. gar. ö 


rg 100 N. 8 87 6 125 bi do * do. 5 2 05 
Geldſorten und Banknoten. do. Siber g 10 67.00 B 


= 


S8 888888888 
S 8 


3 
5 
5 
5 


SS 
S 


Sopereignd pr. St.| 20 8 | do. 0 BL o. Oſtb. I. Em. gar..5 | 77.00 bi | 
S. Francs Stück 16,22 & 8 vo. do. Ul Em gar. 5 8955 90 ‚50 5 
do. do. 1864 50 B B Vorarlberger gar. 5 84.5) G 50 
eher Sade 16 88.25 W Nor 5 00; 
„ klei 20 G Bösch. A0. . € 25 d Rai D. 4.0. Br. 8 904 
4c) un Gel- Gase: | 0" | 2030 l ee f. Gele 8 21104 
el * er 2 „ 
5 . ‚m m a 10300 % Di. 928 0 ung Need. G. W. b3 75 0 
her KBC. Kombard 281 | 76.70 905 ö 87, 0 
75 Fonds⸗ und Staats⸗Papiere. = 95 5 
4 Did. Reichs.⸗Anl. 4 102,00 bz 85,30 bz 43.60 65 
el. West, Fa. 1 5 ho do. 85,50 ba 2700 8 91 
1 2 d 85,70 ba 18,80 55 87, 
Saat 2a N; 3 x 0 8 85.5040 ba 9700 bag 8 97, 
| Reum.Sclo.134 99,00 be 5 101 255 8 8 92 
Beal. Sia Sela 10300 b 7120 5 145.50 bi 3 : 
— 39400 E 6725 8 79200 6 2 
Fianbbrieſe 97.0 „ en 96 
Berliner 5 108,70 8 8425 bz 90,00 550 B 
140 90 05 82,75 G 8 
136.90 bz 7% 131,00 558 Ptel⸗Griaſy 5 
82,40 86 f 0 6) 108.5 G 3 Rfäſan⸗ ⸗Koslow. g. 5 5 
72.10 4 | 62,50 eb 8 Nlaſcht⸗Morezsk. g. . 8 
% &. fer Stulisb:gar.| 41 70.70 518 en Probinsl-Bologaye |5 E 
ö fr. 12,90380 bz ich⸗ urg 0 13.60 53 „ Bit. B do. II. Em. 5 9 11390 
do. Loose vollg. fr. 46,50 Da 1 0 Js] 6 Lit. E. DB schuſa⸗Iwanowo g. ö 4 52 
Ung. Golbrente 6 1101,90 b [Seſt. Nö. O 4 352.00 8 zit. . 5 . 0 102.00 
do. do. 175.10 bs do. E. Elb. 8. 8 5 401,00 ba Lit . 6 Beige fenerll. ö la 725 
do Gold⸗Inv.⸗Anl. 5 92.40 bs Reichenb.⸗Pard. 4 6490 ba „dans UL. Em. 10 | 41,70 6 
de denten 16 |,73.80 g gar) 7 41 132.90 8 el d. VI En 6 128060 
do. Loose —2²³.50 b 60.50 & „1079 8 14475 
do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 96,60 8 6 Sms . Un — 54.50 56 8 0 70.15 7 
do. Gold⸗Pfdbr. 5 101.30 205 n. 22.70 bz 0 8 856 
öft.p. S. i 3 B.| 9 | 35,06 B 
u . 101,90 6, Supothefen-Gertifitate. [Turmausbrager Gneſen 02,75 B Badische Bank 119,75 S Schering 2 167.00 # 
3 92, & u — 69,50 6 pr. Südb. A. B. O. 4102,50 G 8 che 575 78,25 bz Stolberger Zink 0 25.90 4 
101,50 G ger u 1 19805 > 76,75 8 ’ 15 8 0 51 3.00 . Weſtf. Drht.⸗Ind. 10 jabgefl- 
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4 gr. 5 C b 5 
5 Neulich. II 11.14 Wa ke — 2 5 203,50 bz Rolen Oder urg 4 


88 


do. II. 4,101.30 G e 8 f b it 43,25 838 97,10 
Rentenbriefe. 2 75. 75 6 8 
u. Neumärk. 4 1 G ö 7 1105 8 01,00 B iebmarkt 22, 
0 4 G 35 9 03,75 G Herzens Ban. 105, 
ide r 8 2 915 990 10228 ö ae 0 1% 
5 hein. u. Westf. 4 8 0 1 00 Beet Oelſabr. 
5 ſiſche 4 bz 20 bz figer „ .25 456 97.00 5 do. Straßenb. 
Sclelſche 4 8 00 bb Pels-Öneien 20 bs 79.75 G do. Wagg.⸗Fabr 
Ba ie 1 1 01208 SS 350 % |1e.Gmeie® 
N o. 90 G oſen 0 » 0 onen 
0 eu Ste gente N 88.50 550 90 1 Sieh, 20 8430 0G bo. Sp⸗Bt. 500 . 
ö 81.40 ba 90 50 G 50 G 
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LIE. 5 e wn. 0110 113, Ban 9 
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Dortm. Bkv. 509 64 

ei; ⸗Maklbk. 2 * 
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Flik Ingerb. , 7. 31 
Weimar⸗Gera „ U 


8 A. 6 0 
9 B. 6 12510 biG do. 1869er 4 
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2 di Dom Staate erworbene Eifend. genib. tn ar 9 
ö Berl.⸗Stett. St. Al 44 labg. 119, 0b H do. gar. II. Em. a B. Berlin Pluto, Bergwert 
do. gar. III. Em. 5 79,90 Leiv. Krd.⸗Anſt. Redenhütte konf. 


nn — do. IV. Em. e er do. Oblig. 
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0 uns eig 
do. do. . 10 15 Märk. I. II. S. 4) 5 o. gar 0.13 1 do. Lein. Kram 
5 98555 8 a a 850 & 5. AI. 8. Ai 93,80: (& d. Ergzungsn. g. do. Weſtf. Un. St. Pr. 
| Mein. 7 zn Slett Hat, H. ⸗R. G. ö 101 00 B je Yin Ser 1070 G Ode n sb 5 05.70 bz 4 
Mein. H. do. do. rz. 110144 198,1 0656 do. ß 102 4,40 bB do. II. Em. 5 105.70 © 7 — 
Oldenb. 40 Thlr.. do. do. 1. 11014 0 bzeß Helin Aub. 5 Eh 44/102, 96 do. Nordwb., gar. 5 8560 bz Wiederlauf. a 47 
Dipend, 40 TI. 1.50. dor. 11014 | 98,50 558 I erlin-Anb. A. 
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